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ropa und Japan zu Erscheinungen 
der Amerikanisierung der Kultur. 
Mit der Einführung des Fernse­
hens in den 50er Jahren, seiner 
Konstituierung zur dominierenden 
Erscheinung von Medienkultur 
und der weltweiten Verbreitung 
von Rock- und Popmusik in den 
60er Jahren gewann die M. weiter 
an Einfluß und Wirkung. Die in 
zahlreichen Erscheinungen der 
Popkultur enthaltenen demokrati­
schen und proletarischen Elemente 
wurden von der kapitalistischen 
Kulturindustrie weitgehend kom­
merzialisiert und in die herr­
schende Kultur integriert. Gleich­
zeitig gingen von ihnen auch Im­
pulse für demokratische Kulturbe­
strebungen aus, die sich besonders 
im realistischen Filmschaffen und 
in politisch engagierten Formen 
populärer Musik äußerten. Seit den 
80er Jahren hat die M. einen weite­
ren Höhepunkt ihrer Entwicklung 
erreicht. Neue Medien haben das 
massenkulturelle Angebot wesent­
lich verbreitert und zum Teil neue 
Erscheinungen von M. hervorge­
bracht. Die neuen Informations­
und Kommunikationstechniken 
und -technologien haben den Pro­
zeß der Kapitalkonzentration in 
der kapitalistischen Kulturindu­
strie enorm beschleunigt. Die mas­
senhafte Produktion, Distribution 
und Konsumtion von M. besonders 
im Bereich der audiovisuellen Me­
dien sind das Ergebnis einer neuen 
Etappe der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution in ihrer kapital- 
bestimmten Entwicklungsform. 
Ansätze demokratischer M. finden 
sich im Kinofilm, in der Rockmu­
sik, in der Videoarbeit, in einzel­
nen Fernsehproduktionen und vor 
allem in den Druckmedien, die von 
demokratischen Organisationen für 
eine alternative Kulturarbeit ge­
nutzt werden. Kulturpolitiker, Päd­
agogen, Medienexperten, Wissen­
schaftler und andere in der Kultur­
politik Tätige setzen sich mit den 
Angeboten der kapitalistischen

Kulturindustrie auseinander, geben 
Hilfe im kritischen Umgang mit 
Massenkultur und orientieren sich 
in ihren Bemühungen um demo­
kratische Formen von Massenkul­
tur an Kulturbedürfnissen und am 
kulturellen Alltag der lohnabhängi­
gen Klassen und Schichten. In der 
Film- und Musikindustrie, im 
Showgeschäft und in den Rund­
funk- und Fernsehsendern gibt es 
eine nicht geringe Zahl geistiger 
Produzenten, die sich um eine en­
gere Verbindung von humanisti­
schen Inhalten und hohem Unter­
haltungswert von Massenkultur be­
mühen. Das ist in der kulturpoliti­
schen Praxis ein widerspruchsvol­
ler und langwieriger Prozeß, der 
das Ringen um demokratische Mit­
bestimmung in den Massenmedien 
in sich einschließt. In der Ausein­
andersetzung mit den Einflüssen 
der Massenkultur des Imperialis­
mus kommt es darauf an, die ganze 
thematische und inhaltliche Breite 
des Angebots aller Gattungen und 
Genres von Massenkultur, die Un­
terschiedlichkeit des ästhetisch­
künstlerischen Niveaus und die in­
nere Widersprüchlichkeit und Dif­
ferenziertheit ihrer Hauptströmun­
gen und -richtungen aufzudecken. 
Der Hauptstoß der Auseinander­
setzung muß sich gegen die reak­
tionären und antihumanen Erschei­
nungen imperialistischer Massen­
kultur richten. Gleichzeitig ist es 
erforderlich, den progressiven und 
künstlerisch hochwertigen Leistun­
gen der M. mehr Beachtung zu 
schenken.
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Massenpropaganda: Das
Hauptanliegen der M. besteht 
darin, durch eine lebensnahe Ver­
mittlung der wissenschaftlichen 
Weltanschauung der Arbeiter­
klasse, der Lehren von Marx, En­
gels und Lenin, der Beschlüsse der 
SED und der Erfahrungen des so-


